
In Rio de Janeiros periurbanem Hinterland lebt die Mehrheitsbevölkerung unter Ge-
waltverhältnissen, die auf postkolonialen Machtformationen fußen. Historisch und 
global situierte Prozesse der Entrechtung werden dabei gegenwärtig durch einen 
nekropolitischen 'milícia urbanism' (Hutta 2022) intensiviert, bei dem staatliche, 
politische und private Akteure klandestine Kollaborationen mit bewaffneten Gruppen 
eingehen. Diesen nekropolitischen Kollaborationen setzen subalterne Communitys 
widerständige Praktiken der Sorge und sozialen Reproduktion entgegen. Anhand einer 
qualitativ-ethnographischen Studie in Rios Baixada-Fluminense-Region diskutiert der 
Vortrag die prekäre und widersprüchliche Verortung dieser Praktiken, die nicht voll-
ständig von hegemonialen Machtformationen entkoppelt sind. So stellen Mütter 
ermordeter Jugendlicher oder Land- und LGBT+-Aktivist_innen affektive Verbindungen 
untereinander her und arbeiten zugleich mit Akteuren, die Teil nekropolitischer Netz-
werke sind, zusammen. Um diese riskanten Verbindungen aufzuzeigen, führt der Vor-
trag das Konzept der 'entramados comunitários' (R. Gutiérrez Aguilar) ein, das - so das 
Argument - nach einem erweiterten Verständnis sozialer und politischer Handlungs-
fähigkeit verlangt.
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Kolonialismus ist ein historisches Thema, ein Thema der Gegenwart und ein 
geographisches Thema. Koloniale Kontinuitäten zeigen sich in der 
Wissensproduktion, in der Gestalt europäischer Städte, in der internationalen 
Entwicklungspolitik sowie in lokalen Protesten gegen koloniale 
Erinnerungspolitiken. Der Vortrag stellt Theorieansätze und Themenfelder einer 
geographischen Kolonialitätsforschung vor und zeigt deren Relevanz für eine 
kritische Geographie am Beispiel deutscher Hafenstädte.
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Seit der Wirtschaftskrise 2008 haben sich Zwangsräumungen zum Hauptausdruck einer 
dauerhaften Wohnraumkrise im spanischen Staat entwickelt. Eine politische Folge dieser 
verstetigten Krise war der Aufstieg der munizipalistischen Listen, die sich aus Akteur:innen
sozialer Bewegungen und kleinerer Parteien zusammensetzten und ausgehend von der 
lokalstaatlichen Ebene soziale Verbesserungen und eine Demokratisierung der politischen 
Institutionen umzusetzen versuchten. Bekanntestes Beispiel für diesen Munizipalismus
ist Barcelona en Comú, die von 2015 bis 2023 die Bürgermeisterin in der katalanischen 
Hauptstadt stellte. Die vorliegende Arbeit verknüpft diese Momente vor dem Hintergrund 
raumtheoretischer Ansätze. Ausgehend von den krisentheoretischen Überlegungen David 
Harveys wird verdeutlicht, wie Kapitalismus auf die Produktion von Raum angewiesen ist, 
um systemimmanente Krisen temporär zu überwinden. Anschließend an theoretische 
Leerstellen Harveys, wird diese Annahme durch materialistische staatstheoretische und 
feministische Theorieansätze erweitert. Im Mittelpunkt des Vortrags steht die Frage, wie 
urbane Räume in einer verstetigten Krise produziert werden. Damit zusammenhängend 
wird darauf eingegangen, wie verschiedene Krisen mit Prozessen der kapitalistischen 
Urbanisierung verbunden sind, inwieweit die Sphäre der sozialen Reproduktion dadurch 
rekonfiguriert wurde und welche Handlungsmöglichkeiten es (für progressive 
Akteur:innen) auf der lokalstaatlichen Ebene gibt. Empirisch basiert die Forschung auf 
einer umfassenden Datenanalyse, für die zwischen 2019 und 2021 problemzentrierte 
Interviews sowie teilnehmende Beobachtungen in Barcelona-Sants durchgeführt wurden.
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